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Wir bewegen Dresden.
Am 10. Dezember des vergangenen Jah-
res beschloss der Dresdner Stadtrat den
Bau einer neuen Straßenbahnstrecke
zur Messe Dresden. Seit dem laufen die
Vorbereitungen auf Hochtouren. Werden
die vorliegenden Planungen bestätigt
und sind alle Fi nanzierungs fragen ge-
klärt, kann im August der erste Spaten-
stich erfolgen. Begonnen wird mit den
Gründungsarbeiten für die Straßenbahn-
 brücke. Später folgen Trassenbau und
Stromversorgung. Die neue Straßenbahn
zur Messe soll 2011 eröffnet werden. 
STRASSENBAHNANSCHLUSS FÖR-
DERT GEBIETSENTWICKLUNG
Eines der wichtigsten Kriterien für die An-
siedlung von Industrie, Gewerbe und Han-
del ist eine gute Verkehrserschließung
durch den ÖPNV. Schließlich gilt es, nicht
nur Kunden und Besucher anzulocken,
sondern auch die An- und Abfahrt für Mit-
arbeiter zu sichern. Das trifft in besonde-
rem Maße auch für die Dresdner Messe im
Ostragehege zu. An Tagen mit großem Be-
sucherandrang sind die beiden Zufahrts-
straßen Pieschener Allee und Schlacht -
 hof brücke absolut verstopft. Dann stehen
auch die Busse im Stau.  
Deshalb soll die Messe jetzt eine vom Auto-
verkehr unabhängige Straßenbahntrasse er-
halten. Besucher können dann direkt vorm
Haupteingang aus- und einsteigen. Zusätz-
lich profitieren auch die geplanten Gewerbe-
ansiedlungen und das Sport gymnasium
von der neuen Straßenbahnverbindung. 
GAB’S SCHON MAL: 
VON DER FRIEDRICHSTADT INS
OSTRAGEHEGE
Die Erschließung des Messegeländes soll
durch die Verlängerung der Straßenbahn
von Friedrichstadt aus erfolgen. Eine ähn-
liche Trassenführung gab es schon einmal:
Bis 1979 fuhr die damalige Linie 10 zum
Teil eingleisig über die alte Schlachthof-
brücke zum Ostragehege. Wegen des
schlechten Schienenzustands und der ab-
rissreifen Brücke wurde der Verkehr aller-
dings eingestellt. 
Nun dient der bereits vorbereitete Gleisab-
zweig auf der Friedrichstraße als Ausgangs-
punkt für den Neubau über die Schlacht-
hofstraße. Nach der Kreuzung mit der Mag-
deburger Straße verläuft die Strecke parallel
zur Schlachthofbrücke über eine eigens für
die Straßenbahn errichtete Überquerung.
Sie sorgt dafür, dass die Straßenbahn un-
abhängig vom Autoverkehr vorankommt.
Im Ostragehege geht es dann nach einem
Linksschwenk ein kurzes Stück entlang
des Messe ringes. Anschließend biegt die
Trasse nach rechts zum Haupteingang
der Messe ab und endet schließlich in
einer doppelgleisigen Schleife.
Entlang der reichlich 1,5 Kilometer langen
Neubaustrecke entstehen drei Halte-
stellen: Eine am Alberthafen, die auch
vom Elberadweg gut zu erreichen ist, eine
am Messering in der Nähe des Sportgym-
nasiums und eine direkt vor dem Messe-
haupteingang. Die Sporthallen an der
Magdeburger Straße werden über einen
neuen Fußweg vom Krankenhaus Fried-
richstadt gut zu erreichen sein. 
Die geplante Straßenbahntrasse kostet
einschließlich der Planungsleistungen und
des Brückenbaus rund 16 Millionen Euro.
Dafür notwendige Fördermittel sollen vom
Bund nach Dresden eingeworben werden.
Ab 2011 fährt dann die Straßenbahnlinie
10 ins Ostragehege und ersetzt die Bus -
linie 75 auf dieser Relation. Bei Veranstal-
tungen und Messen sind zusätzliche
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nun auch die DD+V-
Mediengruppe, die Ost-
sächsische Sparkasse
und der Konsum für ein
DVB-Job ticket entschie-
den. Die Belegschaft
von DD+V und Spar-
kasse kann das günstige Angebot seit
1. Januar 2010 nutzen. Für die Konsum-
Mitarbeiter gilt es ab 1. März 2010. 
Insbesondere unter den Mitarbeitern der
DD+V-Mediengruppe, zu der unter ande-
rem die Sächsische Zeitung, die Dresdner
Morgenpost, die Druckerei am Hellerberg
und Post modern gehören, wurden bereits
zahlreiche Neukunden gewonnen. Wegen
der innerstädtischen Lage kommt das Job-
ticket im Haus der Presse besonders gut
an. Der Erfolg ist auch auf die gute Zusam-
menarbeit zwischen DD+V und DVB bei
der Vorbereitung und Kommunikation zu-
rückzuführen.
Insgesamt bieten nun 30 Dresdner Unter-
nehmen und Behörden ihrer Belegschaft
ein günstiges Jobticket an. 
WAS IST DAS JOBTICKET?
Das Jobticket ist eine um mindestens 20
Prozent preisreduzierte Abo-Monatskarte.
Dazu wird zwischen Unternehmen mit mehr
als hundert Beschäftigten und der DVB AG
ein Vertrag geschlossen. Die DVB AG ge-
währt auf das Jobticket einen zehnprozen-
tigen Nachlass, die anderen zehn oder
mehr Prozent steuert der Arbeitgeber bei.
VORTEILE FÜR ARBEITGEBER
Ein Vorteil des Jobtickets ist der wesentlich
geringere Bedarf an PKW-Stellplätzen. Der
Wegfall eines einzelnen Firmenparkplatzes
kann zu einer Kostenersparnis von bis zu
7,00 Euro pro Tag führen. In Dresden ent-
fällt für Firmen mit einem Jobticket-Angebot
sogar die amtlich bindende Nachweis-
pflicht für Einzelstellplätze. Das Jobticket
eignet sich auch als Instrument der Mitar-
beiterbindung. Nicht zu unterschätzen sind
die bequeme und stressfreie Anfahrt der
Mitarbeiter sowie die positive Imagewir-
kung in der betrieblichen Umweltbilanz.
VORTEILE FÜR ARBEITNEHMER
Für Arbeitnehmer zählt vor allem der re-
duzierte Preis. Das Jobticket ist werktags
von 6 bis 18 Uhr personenbezogen,
außerhalb dieser Zeit übertragbar. Dann
gelten auch die üblichen Mitnahme -
regelungen für Abo-Monatskarten. 
Kontakt für Unternehmen und Behörden
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Katrin Hoppe
Tel.: 0351 / 857 1328
E-Mail: HoppeK@dvbag.de
Unter www.dvb.de/jobticket gibt es weitere
Informationen zum Jobticket. 
Für eine konkrete Bilanz des neuen Busnetzes ist es noch zu
früh. Erfahrungsgemäß dauert es ungefähr ein Jahr, bis neue
Verkehrsangebote in der Bevölkerung ausreichend bekannt
sind. Prognosewerte werden meist erst nach zwei Jahren er-
reicht. Dazu kommt, dass der Dezember mit Schnee und vie-
len Weihnachtsmarktbesuchern etwas aus der Reihe tanzt. 
Die Marktforscher der Dresdner Verkehrsbetriebe AG (DVB)
haben dennoch eine erste Statistik erstellt. Sie haben ge -
zählt – und sich gefreut. Christian Blank berichtet: „Die Er-
gebnisse stimmen uns optimistisch. Die sechs 60er Linien
werden stark nachgefragt.“ – Die Linien haben jetzt, so kurz
nach dem Start des neuen Fahrplans, schon die Prognose-
werte erreicht und die „62“ liegt sogar um 20 Prozent darüber.
„Aber“, so schränkt Blank ein, „bei dieser Linie muss man den
starken Striezelmarktverkehr berücksichtigen“. 
Neue Linien 65 und 63 angenommen
Ebenfalls die bisherigen Erwartungen übertroffen hat die Linie
65. Speziell auf der Relation zwischen der Zamenhofstraße in
Leuben und Seidnitz bzw. Striesen. Auch die neue Linie 63 lie-
fert  in Striesen bereits sehr gute Fahrgastzahlen. Am Hübler-
platz nutzen heute rund 3.000 Fahrgäste täglich die „63“
gegen über rund 2.000 Fahrgästen der früheren Linie 83.
Knapp 2.000 Fahrgäste fahren mit über die Karcherallee.
In diesen Abschnitten erwarten die Verkehrsplaner der
DVB aber deutlich mehr Fahrgäste, so dass die „63“ bis-
lang ihren Prognosewert noch nicht ganz erreicht hat.
„Wenn man jedoch den ausgesprochen kurzen Zeitraum
seit der Umstellung berücksichtigt, so hat sich diese Linie
bereits sehr gut entwickelt“, erklärt DVB-Verkehrsplaner
Andreas Hoppe. Die Nachfrage auf den weiteren Buslinien
entwickelt sich wie vorausgesagt etwas langsamer, vor
allem auf ganz neuen Streckenabschnitten.
Im Dresdner Norden sind die Fahrgastzahlen stabil geblie-
ben, wobei erwartungsgemäß eine Verlagerung auf die
Linie 70 festzustellen ist. Bis die prognostizierten Nachfra-
gezuwächse eintreten wird aber noch etwas Geduld erfor-
derlich sein. In der Linie 74 fahren rund 2.800 Fahrgäste
täglich mit. Die meisten auf dem neuen Streckenabschnitt
über die Bergmannstraße. „Im Bereich zwischen Fetscher-
platz und Uniklinik haben wir rund ein Viertel mehr Fahrgä-
ste gezählt als zuvor“, erklärt Christian Blank. Dadurch
sehen sich die Planer darin bestätigt, dass die neue Lini-
enführung deutlich besser den Bedürfnissen der Mehrheit
entspricht. Richtig gut gestartet ist auch die Linie 85. Vor
allem die Südverbindung Strehlen – Zschertnitz – TU wird
bereits intensiv genutzt.
Auch wenn zum jetzigen Zeitpunkt
keine umfassende Bilanz über
den Erfolg oder Mißerfolg des
neuen Busnetzes möglich ist,
stimmen die ersten Fahrgastzahlen
optimistisch. Vor allem die intensive
Nutzung der 60er Linien liefert den Beweis,
dass es richtig war, die nachfrage starken Linien mit ihrem
10-Minuten-Takt hervorzuheben.
Noch Feinjustierung erforderlich
Viele Kunden haben auf die Umstellung des Busnetzes rea-
giert. Auch der DVB Fahrgastbeirat hat die neuen Linien
schon ausgiebig getestet und Hinweise gegeben. In den
vergangenen Monaten gingen E-Mails, Briefe und persönli-
chen Anfragen bei den Service-  stellen ein. Es gab viel Lob,
aber auch kritische Anmerkungen. Dazu zählten Reaktionen
von Fahrgästen, deren Verbindungen zugunsten eines grö-
ßeren Nutzerkreises reduziert wurden. Um möglichst vielen
Umsteigern passende Anschlüsse zu bieten, funktionierten
manche Fahrplanlagen nicht mehr so wie früher. Hier muss-
ten Alternativen zugunsten der Mehrheit abgewogen wer-
den. Ebenso waren im Vorfeld einzelne Spitzen, wie etwa im
Schülerverkehr, nicht absehbar. Seit Anfang Februar gibt es
kleinere Fahrplankorrekturen oder den punktuellen Einsatz
größerer Busse. Verkehrsplaner Andreas Hoppe erläutert:
„Ebenso wie sich Dresden ständig verändert, werden auch
wir immer unsere Fahrpläne anpassen.“ Denn eins ist klar:
Die DVB wollen ihre Busse und Bahnen stets so einsetzen,
dass möglichst viele Dresdner mitfahren können. 
Erfolg im 10-Minuten-Takt
60er Buslinien vom Start weg gut genutzt 
Die Straßenbahn ist wieder auf dem Vormarsch. In vielen Städ-
ten Europas und Nordamerikas spielt die mancherorts tot ge-
glaubte Tram wieder eine wichtige Rolle – aus räumlichen,
ökologischen, verkehrlichen und ästhetischen Gründen. Der
DVBEinsteiger erläutert in einer Serie die Vorteile der Straßen-
bahn für Dresden. 
In Punkto Umweltbelastung, Kapazität sowie Energie- und
Flächenverbrauch ist das elektrisch angetriebene Ver-
kehrsmittel anderen Verkehrsträgern weit überlegen. 
Straßenbahnen verbessern das Klima in der Stadt
• Straßenbahnen stoßen keine Schadstoffe aus. Emis-
sionen entstehen ausschließlich bei der Stromerzeugung.
Die Dresdner Straßenbahn fährt mit DREWAG-Strom, der
zu 70 Prozent aus umweltschonender Kraft-Wärme-Kopp-
lung kommt.
• Ein Straßenbahn-Fahrgast verursacht im Schnitt 50
Prozent weniger Kohlendioxid als ein Autofahrer. In der
Hauptverkehrszeit sind es bis zu 90 Prozent.
• Insgesamt vermeiden DVB-Fahrgäste Schadstoffemis-
sionen in Höhe von mehr als 140 Tonnen pro Tag.
• Rasengleise sorgen für ein gutes Klima in der Stadt, in
dem sie Feinstaub binden und die Fahrgeräusche der Stra-
ßenbahn dämpfen. Das Grün zwischen den Gleisen sieht
zudem besser aus als Beton, Asphalt oder Schotter. Ins-
gesamt sind in Dresden 24 Kilometer Gleis mit Rasen ein-
gedeckt. Das entspricht einem Anteil von 18 Prozent.
• Die elektrischen Antriebe der Straßenbahnen sind ange-
nehm leise.
Straßenbahnen sparen Energie
• Moderne Straßenbahnen speisen Bremsenergie zu-
rück und nutzen sie zum Anfahren und Heizen. Sie ver-
brauchen 15 Prozent weniger Energie als herkömmliche
Fahrzeuge. 
• Im Berufsverkehr verbraucht ein ÖPNV-Kunde nur 0,5
Liter Kraftstoff pro 100 Kilometer.
Straßenbahnen sparen Platz
• Eine Straßenbahn kann bis zu 260 Personen beför-
dern. Das entspricht etwa 200 Pkw.
• Straßenbahnkunden sorgen dafür, dass in Dresden pro
Tag etwa 200.000 Pkw-Fahrten weniger durchgeführt
werden. Zusammen mit den umweltfreundlichen Bussen
der DVB AG sind es sogar 300.000 Pkw-Fahrten.
Grüner Betriebshof Reick
Der neue Betriebshof Reick ist ökologisch ausgestattet
und stadtverträglich gestaltet:
• Kalthalle für die Straßenbahn mit bepflanztem Dach
• geschlossener Wasserkreislauf mit Aufbereitungsanlage
• Waschen der Straßenbahnen mit Brauchwasser 
(Verzicht auf Frischwasser)
• Regenwasser versickert in Rigolen
• Pflanzen und Biotope für ein besseres Mikroklima
Innerstädtischer Gütertransport auf Schienen
• Die Güterstraßenbahn der DVB AG entlastet die Innen-
stadt mit jeder Fahrt um drei schwere Lkw. Sie nutzt das
bestehende Streckennetz.
„Die Tram kommt an“ im Internet
Die wichtigsten Fakten, warum Straßenbahnen weltweit
eine bemerkenswerte Renaissance erleben und was spe-
ziell für Dresden geplant ist, wurden in einer DVB-Bro-
schüre allgemeinverständlich zusammengefasst. Sie kann
unter www.dvb.de/fakt kostenlos heruntergeladen werden. 
Die Tram kommt an 
Teil 1: Bahnfahren ist Klimaschutz
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Wann kam der erste Tatrawagen
zum Test nach Dresden?
Unter den richtigen Einsendungen
verlosen wir fünf Monats karten
für die Tarifzone Dresden. 
Mitmachen lohnt sich also!
Senden Sie die richtige Antwort und 
Ihre vollständige Adresse bis zum
26. März 2010 an:
DVB AG, Redaktion „DVB Einsteiger“, 
Trachenberger Straße 40, 
01129 Dresden
oder DVBEinsteiger@dvbag.deA B C
Die Gewinner der fünf  Monatskarten













Dresdner fahren mehr ÖPNV und
Fahrrad oder gehen zu Fuß
Im Schnitt legt jeder Dresdner pro Tag
drei Wege zurück und ist dabei rund
70 Minuten unterwegs. Für 21 Pro-
zent aller werktäglichen Wege nutzen
die Elbestädter öffentliche Verkehrs-
mittel, für 41 Prozent den Pkw als
Fahrer oder Beifahrer. Knapp 38 Pro-
zent der Wege legen die Dresdner zu
Fuß oder mit dem Fahrrad zurück.
Das sind die wichtigsten Kennwerte
der Studie „Mobilität in Dresden - SrV
2008“, die die Stadtverwaltung gemein-
sam mit der DVB-Marktforschung und
dem VVO bei der TU Dresden in Auf-
trag gegeben hat. Die Befragung wird





Für den Dresdner Nahver-




Senioren und junge Er-
wachsene nutzen den
ÖPNV häufiger. Gegen-
über 2003 müssen Kinder weitere
Wege zu ihren Schulen zurücklegen.
Senioren schätzen barrierefreie Fahr-
zeuge und Haltestellen. Jungen Er-
wachsenen ist ein eigener Pkw nicht
mehr so wichtig.
Der Anteil des Fahrradverkehrs ist
von 12 auf 16 Prozent deutlich gestie-
gen. Erstmals rückläufig ist dagegen
der Anteil des Pkws (-1,7 Prozent-
punkte). Immer weniger Dresdner
Haushalte besitzen ein Auto. Derzeit
verzichten bereits 40 Prozent auf
einen eigenen Pkw, 2003 waren es
38 Prozent. Auch die Ausstattung mit
einem Zweitwagen nimmt ab. Nur
noch 9 Prozent der Dresdner Haus-
halte verfügen über zwei Pkw, 2003
waren es noch 12 Prozent. Ist ein
Auto vorhanden, bleibt es heute öfter




Der Trend, öffentliche Verkehrsmittel
und das Fahrrad häufiger und das
Auto seltener zu nutzen, ist für Dres-
den, aber auch für die Mehrheit der
an der Untersuchung teilnehmenden
Städte festzustellen. Im sogenannten
Städtepegel, einem Durch schnittswert
ausgewählter Städte, stiegen der
ÖPNV-Anteil von 16 auf 18 Prozent
und der Radanteil von 13 auf 14 Pro-
zent. Der Pkw-Anteil ging
von 44 auf 42 Prozent zu-
rück. Allerdings ist der An-
stieg des ÖPNV-Anteils in
Dresden weniger deutlich
als im Städtedurchschnitt.
Das liegt an der mit 21 Pro-
zent bereits recht hohen Nut-
zung. Die Ergebnisse der
Mobilitätsstudie reflektieren
das gestiegene Um weltbe -
wusstsein der Bevölkerung.
Eine vernünftige Verkehrs-
mittelwahl spielt eine immer
größere Rolle.
Im Zuge der Erneuerung ihrer Fahrzeugflotte beschafften
die Dresdner Verkehrsbetriebe zum Ende des vergange-
nen Jahres zehn neue Niederflurbusse. Sie ersetzen Fahr-
zeuge, die in rund 15 Jahren mehr als eine Million
Kilometer zurückgelegt haben und deren Instandsetzung
auf Dauer nicht mehr lohnt. Die Busse vom Typ Merce-
des-Citaro wurden in Dresden noch mit Bordcomputern,
Videotechnik und dem Monitor zur Haltestellenanzeige
komplettiert. Selbstverständlich verfügen alle über mo-
derne Rußpartikelfilter. Damit entsprechen sie den streng-
sten europäischen Abgasnormen und führen die Plakette
des „Blauen Engels“. Alle Fahrzeuge befinden sich bereits
im Linieneinsatz.
Für den Sommer wird ein zweiter umweltfreundlicher Hy-
bridbus in Dresden erwartet. Der kann kurze Strecken
sogar ausschließlich mit gespeicherter Elektroenergie zu-
rücklegen. Im Rahmen eines Bundesprojektes wird die
Beschaffung von mindestens zehn weiteren Hybridbus-
sen für Dresden vorbereitet.
Neue Busse für
DVB-Fahrgäste
Schadstoffemissionen der Straßenbahn im Vergleich zum Auto pro Tag
RAUM FÜR ERWEITERUNGEN
Die geplante Streckenführung bietet viel
Spielraum für Erweiterungen. So könnte
später mit wenig Aufwand am Alberthafen
ein weiteres Gleis zur innerstädtischen Gü-
terbeförderung ähnlich der VW-Bahn entste-
hen. Eine weitere Option besteht darin, die
Straßenbahntrasse über eine zusätzliche
Elbbrücke in Richtung Mickten oder Kaditz
weiterzuführen.
ZUKUNFT STRASSENBAHN
Dresden wächst, die Straßenbahn auch.
Von den Planern wird die weitere Erschlie-
ßung von nachfragestarken Stadtgebieten
durch die Straßenbahn untersucht.  Als
sinnvoller Ersatz der Buslinie 62 gilt eine
mögliche Bahnlinie 5 von Johannstadt über
das Stadtzentrum nach Plauen. Dafür
müssten insgesamt 5,9 Kilometer Strecke
gebaut werden. In Verbindung mit einer
rund einen Kilometer langen Neubautrasse
auf der Striesener Straße für die Linien 4
und 10 sind netzweit etwa eine Dreiviertel-
million zusätzlicher Fahrgäste pro Jahr zu
erwarten.
Ebenfalls im Gespräch ist eine rund 1,6 Kilo-
meter lange Straßenbahnverbindung auf
der Nürnberger Straße zwischen Tharand-
ter Straße und Nürnberger Ei. Dort würde
die Straßenbahnlinie 7 Entlastung für die
stark frequentierte Buslinie 61 schaffen.
Diese Trasse könnte später via Zellescher
Weg bis zum Wasaplatz verlängert werden.
Eine weitere Möglichkeit besteht in der Wei-
terführung der „11“ von Bühlau nach Weißig.
Die Analyse von Aufwand und Nutzen der
etwa 3,5 Kilometer langen Strecke ergab
bereits eine generelle Förderfähigkeit.
Eine ganz besondere Option bietet sich
mit einer perspektivischen Trassen-
übernahme der nach Ottendorf-Okrilla
verkehrenden Regionalbahn. Durch den
Umbau von Gleis- und die Installation
von Fahrleitungsanlagen könnte die
Straßenbahnlinie 7 ab Weixdorf verlän-
gert werden. Der Vorteil: Die Straßen-
bahn erschließt das Gebiet wesentlich
feiner, weil öfter gehalten wird. 
Solche Ausbauvorhaben können aber
nicht allein vom Freistaat Sachsen ge-
tragen werden. Sie sind nur durch Bun-
desmittel zu finanzieren. Wenn der
Dresdner Stadtrat zustimmt, soll ein
ganzes Neubaupaket mit dem Namen
„Bundesprojekt Stadtbahn 2020“ ge-
schnürt und zeitnah in Berlin einge-
reicht werden.
Fortsetzung von Seite 1
DVBEinsteiger hat sich unter den Fahrgästen, die im Januar in der neuen Buslinie 63 mitfuhren, umgehört und einige nach ihren ersten Eindrücken zum Busnetz gefragt.
„Das neue Busnetz und die verän-
derten Linienführungen fand ich zu-
nächst ziemlich komplex und etwas
schwierig zu durchschauen. Mittler-
weile bin ich aber froh. Ich komme
jetzt viel schneller ans Ziel und die
neuen Linien liegen so optimal,
dass ich weniger umsteigen muss.
Außerdem sind die Taktzeiten der 63
jetzt kürzer als die der alten Linie 83





im Garten- und 
Landschaftsbau
„Ich nutze hauptsächlich die 60er
Buslinien. Die fahren im 10-Minu-
ten-Takt und das erspart viel Zeit.
Die neue 63 ist perfekt, so kann ich
direkt vom Schillerplatz durchfah-
ren zur Tagesmutter, die meine
Tochter betreut. Früher musste ich
für diesen Weg umsteigen. Das






„Ich wohne mit meinem Mann di-
rekt am Großen Garten und durch
die neue Linie 63 sind wir jetzt op-
timal angebunden – sowohl in
Richtung Südhöhe als auch in
Richtung Schillerplatz. Vorher
wurde diese Strecke durch die
beiden Buslinien 83 und 89 abge-






„Mit der neuen „63“ fährt für mich
jetzt ein weiterer Bus vom Wasa-
platz zum Schillerplatz. Das ist
ziemlich praktisch und ich komme
schneller von der Uni zu meinem
Nebenjob. Überhaupt hatte ich mit
der Umstellung auf das neue Bus-
netz keinerlei Probleme. Alle
Neuerungen wurden ja rechtzeitig








„Ich fahre gern mit dem Bus – vor
allem jetzt im Winter, wo es drau-
ßen so unangenehm kalt ist. Die
frühere Linie 89 habe ich recht
wenig genutzt. Die neue 63 hat für
mich deutliche Vorteile und des-
halb werde ich bestimmt zukünftig




„Ich nutze den Öffentlichen Nahver-
kehr sehr gern, wenn ich ge-
schäftlich unterwegs bin. Gerade
im Berufs verkehr ist man mit Bus
und Bahn viel schneller als mit dem
Auto. Und kostengünstiger ist es au-
ßerdem. Das neue Busnetz finde ich
gut, vor allem die Gliederung in
60er, 70er und 80er Linien. Von Pill-
nitz oder Niederpoyritz nach Strehlen
komme ich durch die neue Linien-
führung der 63 jetzt viel bequemer,






Vom Eise befreit sind Strom und Bäche…
Die schönsten Vorschläge für
den Osterspaziergang
Abschied auf Raten:
Tatra-Wagen in Dresden 
bald Geschichte
Nun muss er aber endlich kommen, der Frühling. Nach
dem langen Winter dürfen die Temperaturen gern wieder
steigen. Anfang April ist Ostern und dann lassen auch
Sonne und  Frühling meist nicht lange auf sich warten.
Beim Spaziergang am Ostersonntag ist für die Kleinen
dann die Suche nach den leckeren Überraschungen des
Osterhasen das Größte. Viele Dresdner pflegen diese
schöne Tradition. Doch wohin sollte man am Besten
gehen? DVBEinsteiger hat sich dazu ein wenig in der
„Eierversteckerszene“ umgehört. Hier die Resultate:
latz eins mit nahezu unendlichen Möglichkeiten belegt
das Elbufer. Zwischen Blauem Wunder und Albertbrücke
gibt es entlang des Elberadweges zahlreiche Kuhlen, kleine
Sträucher und Hecken. Hier wird für den Osterhasen das
Verstecken leicht gemacht. Unser Tipp: Mit Bus oder Bahn
bis zum Schillerplatz (Straßenbahn 6 oder 12, Bus 61, 63,
65, oder 84) – dort hinunter zu Elbe und dann gen Altstadt
ziehen. Aber Achtung – das sogenannte Fremdfinden ist hier
aufgrund des hohen Osterverkehrs nicht zu verachten. Dafür
kann der gemütliche Spaziergang mit einer spektakulären
Elbquerung per Fähre abgeschlossen werden. 
ut für die Kondition und damit die müden Knochen im
Frühjahr mal wieder in Schwung kommen, ist unser
zweiter Tipp: ein Spaziergang die Plattleite hinauf. Auch hier
gibt es am Wegesrand zahlreiche Versteckmöglichkeiten.
Die Anreise zum Körnerplatz (Buslinie 61, 63 oder 84) ist
bequem und oben lockt der Luisenhof mit herrlicher Aus-
sicht. Als Alternative zum holprigen Weg nach unten emp-
fiehlt sich eine Fahrt mit der Standseilbahn – auch das ist
immer wieder ein Erlebnis.
icht nur zu Ostern ebenfalls beliebt ist unser Tipp Num-
mer drei: der Zschonergrund mit Abstecher in die
Zschoner Mühle. Start am Besten von der Zschonergrund-
straße (Buslinie 94), Pause in der Mühle und dann mit der
„92“ vom naheliegenden Ockerwitz wieder zurück. Am
rauschenden Bächlein können gut Eier versteckt werden,
nur gilt es die Augen offen zu halten – nicht, dass die
Suchenden am Ende hineinplatschen. 
ipp vier: Herrlich geeignet ist der Große Garten. Ab dem
1. April wird auch die Parkeisenbahn wieder fahren.
Allerdings raten wir davon ab, die Ostereier vom fahrenden
Zug aus zu suchen, die Trefferquote dürfte dann sehr
gering ausfallen. Im Ernst – abseits der großen Alleen sind
zahllose Büsche und Sträucher wie geschaffen für kleine
Osterüberraschungen. 
icht zuletzt, und doch unser
Tipp Nummer fünf, ist die
Heide. Entweder mit der „13“ bis
zum Alaunplatz, mit der „7“ bzw. „8“
Richtung Klotzsche oder der „11“
entlang der Bautzner Straße fahren
und dann auf Schusters Rappen
durch die fantastische Landschaft
ziehen. Beim Verstecken aber dar-
auf achten, dass keine wilden Tiere
aufgescheucht werden.
Übrigens: Mit dem Familien-
Tagesticket können Mama, Papa
und bis zu vier Kinder für 7,- Euro
kreuz und quer durch ganz Dres-
den fahren, sogar die Fähre ist
schon mit dabei. Für die Berg-
bahnfahrt wird zusätzlich nur noch
der ermäßigte Fahrpreis erhoben. 
Mit der Inbetrieb-
nahme des 166. Stadtbahnwagens im
Frühsommer 2010 geht die Ära der tsche-
chischen Tatra-Straßenbahnen in Dresden
langsam zu Ende. Insgesamt 18 Tatras
bleiben für Sonder aufgaben wie Ersatz-
züge, Einsatzwagen oder Verstärker bei
Großveranstaltungen im Bestand der DVB
AG. Auf die meisten anderen wartet eine
zweite Karriere zumeist in Osteuropa oder
Asien. Die Tatras, die inzwischen mehr als
40 Jahre das Dresdner Stadtbild prägten,
sollen am 29. Mai 2010 mit einer passen-
den Feier würdig verabschiedet werden.        
Die Geschichte der tschechischen Tatra-
Straßenbahnen beginnt im Spätherbst 1964,
als sich Dresden mit seinem städtischen Per-
sonenverkehr in einer prekären Lage befand.
Der schlechte Zustand des überalterten
Fuhrparks führte im November des gleichen
Jahres zu Einschränkungen im Straßen-
bahnverkehr. Großraum wagen aus Gotha
boten keine Alternative. Nach langen Ver-
handlungen lieferte das CKD-Werk in Prag
noch vor Weihnachten 1964 drei Tatrawagen
vom Typ T3 zum Test nach Dresden. Die
waren allerdings für Dresdner Verhältnisse
zu breit. Also entstand daraus die schmalere
Variante T4D und der Beiwagen B4D. Von
1967 bis 1984 erhielt Dresden insgesamt
572 T4D-Triebwagen und 249 B4D-Beiwa-
gen. Ab 1986 folgten noch zwei Komplett-
züge des neueren Tatra-Typs T6A2 bzw.
B6A2, die aber Exoten blieben und zeit-
weise zur Stadtrundfahrt eingesetzt wurden.
Bis zur Wende führte Ersatzteilmangel
häufig zu Ausfällen oder zum Aus-
schlachten bereits reparaturbedürftiger
Wagen. Die neuen Möglichkeiten nach
dem Mauerfall nutzend, konnten DVB-
Techniker die Fahrzeuge ordnungs-
gemäß überholen und später auf
wartungsarme Thyristorsteuerung um-
stellen. Diese erlaubte bereits eine Rück-
speisung von Bremsenergie ins Strom-
netz. Angelehnt an die Stadtfarben be-
kamen die Wagen anstelle der rot-beigen
Originallackierung gleich ihre gelb-
schwarze Farbgebung. Mit Ankunft der
ersten Niederflurbahnen begann ab 1995
ein Abschied auf Raten. Die ersten Tatra-
Wagen wurden ausgemustert und ver-
kauft. Einige fahren heute noch in
Russland, Rumänien oder Nordkorea. Ab
Sommer 2010 kommen auf den DVB-
Stammlinien planmäßig nur noch die mo-
dernen Stadtbahnwagen aus Bautzen
zum Einsatz. Damit ist Dresden nach
Jena und Schwerin die dritte ostdeutsche
Stadt, die sich komplett von ihrem Vor-







Dresden Loschwitz - Oberloschwitz
Standseilbahn
Dresden Loschwitz - Weißer Hirsch
Schönster Schnappschuss gesucht:
Fotowettbewerb „Mit dem Tatra 
durch Dresden“
In über 40 Dienstjahren haben die Tatra-Bahnen viele be-
wegt: In ihnen fuhren Menschen zur Arbeit, in die Schule,
zum Einkaufen, zu Freunden, ins Theater. Ob im rot-beigen
oder gelb-schwarzen Farbkleid – die Bahnen aus dem
tschechischen Nachbarland bestimmten jahrzehntelang
das Dresdner Straßenbild.
Wir wollen einen fotografischen Rückblick in die Tatra-Ära
wagen. Unter dem Motto „Mit dem Tatra durch Dresden“
suchen wir Fotos, die die städtische Mobilität mit diesem
Wagentyp dokumentieren. Haben Sie Aufnahmen, die all-
tägliche Situationen beim Mitfahren, Ein- oder Aussteigen
zeigen? Wir sind gespannt auf Ihr persönliches Tatra-Bild!
Eine Jury prämiert die schönsten Fotos. Den Gewinnern
winken fünf Bücher der Dresdner Straßenbahngeschichte
„Von Kutschern und Kondukteuren“, eine Jahreskarte für
den Zoo Dresden, eine für das Deutsche Hygienemuseum
sowie als Hauptpreis ein Straßenbahnselbstfahrkurs. Die
30 besten Bilder werden in einer Ausstellung am 29. Mai
2010 zum Tatra-Event veröffentlicht.
Wenn Sie sich an dem Wettbewerb beteiligen wollen, fügen
Sie Ihren Abzügen oder digitalen Fotos unbedingt eine aus-
gefüllte und unterschriebene Teilnahmekarte bei. Diese er-
halten Sie im Kundenzentrum, unseren Servicepunkten
oder als Download im Internet unter www.dvb.de/fotowett-
bewerb. Pro Teilnehmer können bis zu drei Bilder einge-
sandt werden. Papierabzüge sollten mindestens 10x15cm
groß sein, für digitale Fotos bitten wir um eine Auflösung
von mindestens fünf Megapixeln. Schließlich sollen die
Bilder in vernünftiger Qualität ausgedruckt und präsentiert
werden. 
Fotos und ausgefüllte Teilnahmekarte können Sie in den
DVB Servicepunkten abgeben oder an folgende Adresse
senden: DVB AG; Stichwort „Foto-Wettbewerb“; Post-
fach 10 09 55; 01079 Dresden. Digitale Bilder lassen sich
auch direkt auf unsere Homepage www.dvb.de/fotowett-
bewerb hochladen. Einsendeschluss ist der 30. April 2010.
